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LiebeLeserinnenundLeser,
wiedergehtein JahrzuEnde.

Die letztenWocheneines Jah-
res sindstetsgeprägtvonRück-
blicken,vonWeihnachtstrubel
undzugleichdemWunsch
nachInnehalten–undja, auch
vonSpendenaktionen.Zum
41. MalgibtesheuerdieAktion
„LeserhelfenLesern“.Undseit
jeherbin ichdieser Initiative
unsererHeimatzeitungeng
undmitvollemHerzenverbun-
den.AlsLandratSchirmherr
dieser Initiativeseinzudürfen,
ist einegroßeEhre fürmich.
Wir leben ineinemder

schönstenLandkreisederWelt.
DenmeistenBürgerinnenund
Bürgerngehtesgut.Aberes
gibtauchbeiunseinigeMit-
menschen,dieeineschwere
Zeiterleben,diedurcheinen
Schicksalsschlagodereine
KrankheitandenRandder
Gesellschaftgedrängtwurden.
Ihnenwollenwirhelfen,mit
derAktion„LeserhelfenLe-
sern“könnenwir ihnenhelfen.
Ichbinsehrdankbardafür,

dasswir inunseremLandkreis
hochengagierteVereineund
Gemeinschaftenmitvielen
Ehrenamtlichenhaben,die
sichumMenschenkümmern,
dienichtaufderSonnenseite
desLebensstehen. Ihnenkom-
mendieEinnahmenausder
SpendenaktionderHeimatzei-
tungzugute.Dassind indie-
semJahrderVereinBürgerzen-
trumMiesbach,derVerein
BetreuungOberland,dasWIR-
Quartierderevangelischen
KircheunddieGabriele-Oe-
misch-Stiftung.
Ichdarfmichschonjetztbei

allenBeteiligtenbedankenfür
ihrewichtigeArbeit:demTeam
derHeimatzeitungfürdie
Organisationsowiedenbetei-
ligtenMitarbeiterinnenund
MitarbeiternderKreissparkas-
seMiesbach-Tegernseeunddes
Landratsamtes fürdieAbwick-
lungderSpendenaktion.
Nichtzuletztmöchte ich

michaberbei Ihnenbedanken,
liebeLeserinnenundLeser!
NuraufgrundIhrer jahrzehnte-
langenUnterstützungkonnte
schonunzähligenMenschen
imLandkreisgeholfenwerden.
Ichwünsche IhnenundIhren

Liebeneineschönevorweih-
nachtlicheZeitmitversöhnli-
chenRückblickenundgenü-
gendGelegenheitzumInnehal-
ten.BleibenSiegesundund
optimistisch!

Für Menschen auf
der Schattenseite

OLAF VON LÖWIS
LANDRAT

AUFRUF DES
SCHIRMHERRN

Holzkirchen–Barrierenabbau-
en,Brückenschlagen:Dieevan-
gelische Gemeinde Holzkir-
chen will ihre kirchlichen Räu-
me anderHaidstraße zu einem
Begegnungszentrum machen,
das offen ist für alle – unabhän-
gig von Konfession, Alter, Ge-
schlecht, Herkunft, Bildung
oder Einkommen.AuchFlücht-
linge, Menschen mit Behinde-
rungundArme,die sichkeinen
Café- oder Kino-Besuch leisten
können, sollen hier am gesell-
schaftlichen Leben teilhaben
können. „Wir-Quartier“ nen-
nen die Verantwortlichen das
Projekt, das vor einem Jahr be-
gonnenwurde.
Die Blaupause für das Vorha-

ben ist das Inklusions-Projekt
„Toms Café“ im Thomashaus
der Gemeinde. In dem gastro-
nomischenBetriebarbeitenEh-
ren- und Hauptamtliche zu-
sammenmit Menschenmit In-
klusionsbedarf, etwa Bewoh-
nern von Regens Wagner
Erlkam und Flüchtlingsunter-
künften. „Die Idee ist, diese
Menschen sichtbar zu machen
und ihnen die Chance zu ge-

ben, sich einzubringen“, er-
klärt Pfarrerin Ulrike Lorentz.
Doch während Toms Café nur
amMittwochvormittag als Pop-
up-Café geöffnet ist, soll das

„Wir-Quartier“ den Gedanken
der Inklusion alltagstauglich
machen. Die Teilhabe benach-
teiligter Menschen soll nicht
die Ausnahme, sondern die Re-

gel sein.
Im zurückliegenden Jahr ha-

ben Quartiersmanagerin Sibyl-
le König und ihre Mitstreiter
ein Konzept für das Wir-Quar-

tier entwickelt. Eine Analyse
hatteergeben,dassesnichtnur
an der Barrierefreiheit der
Räumlichkeiten hakt. Auch
fehlende Mobilität und ein
Mangel an Freizeitangeboten
fürMenschenmitBehinderung
oder kleinem Geldbeutel füh-
ren dazu, dass viele Menschen
faktischausgegrenzt sind.
Mit Spenden aus der diesjäh-

rigen Aktion „Leser helfen Le-
sern“ soll die Barrierefreiheit
im Thomashaus verbessert
werden. Dazu gehören ein
Schallschutz und raumstruktu-
rierende Sitzbänke, die nicht
zuletzt Hörgeschädigten den
BesuchvonVeranstaltungener-
leichtern. Dazu gehört aber
auch Kapital, damit Veranstal-
tungen,dieGeldkosten, fürGe-
ringverdiener und Senioren
mit kleiner Rente gratis sind.
Auch Fahrdienste für Men-
schenmit eingeschränkterMo-
bilität sollen möglich werden.
Nicht zuletzt soll die Stelle der
Quartiersmanagerin weiterfi-
nanziertwerden,diealleAktivi-
tätenkoordiniert.

BETTINA STUHLWEISSENBURG

„Wir-Quartier“: Alle gehören dazu
LESER HELFEN LESERN Gemeindehaus soll barrierefreies Begegnungszentrum werden

Gelebte Inklusion in Toms Café: (v.r.) Pfarrerin Ulrike Lorentz mit der Leiterin von Toms Café,
Anne Langhirt, sowie Service-Mitarbeiterin Gisela Wagner. THOMAS PLETTENBERG

Landkreis – Von der Woh-
nungsnotfallhilfe (Diakonie)
über die behördliche Stelle zur
Beantragung von Wohngeld
(Landratsamt und Rathäuser)
bis zur Beratung bei Mietschul-
den (Caritas): Angebote für
Menschenmit Problemenrund
umsWohnengibt es viele. Aber
wer ist für was genau zustän-
dig? Wo sind Betroffene mit
ihremProblemanderrichtigen
Stelle? Das Dickicht der Sozial-
angebote ist unübersichtlich –
nicht nur beim Thema Woh-
nen.Auchbei Suchterkrankun-
gen, Fragen zur Kindererzie-
hung, häuslicher Gewalt oder
drohender Insolvenz ist nicht
immer klar, wo es welche Hil-
fengibt.
Vor diesem Hintergrund ha-

ben Vertreter der katholischen
und evangelischen Kirche, der
CaritasundderDiakonie, Land-
rat Olaf von Löwis und Mies-
bachs Bürgermeister Gerhard
BraunmillerdenVereinBürger-
zentrum Miesbach gegründet.
Ziel ist, die bestehende Infra-
struktur transparenter zu ma-
chen und die Akteure im Land-
kreis miteinander zu vernet-
zen,damit sievoneinanderpro-
fitieren können. „Die meisten
machen die Erfahrung, dass es

ein großes Nebeneinander
gibt“, erklärt Pfarrer Michael
Mannhardt, Vorsitzender des
Vereins. Daraus soll nun ein
Miteinanderwerden.
Mit Spenden aus der Aktion

„Leser helfen Lesern“ will das
Bürgerzentrum Miesbach eine
sogenannte Soziallandkarte
aufbauen – digital, aber auch
personell: Eine Fachkraft soll
für Hauptamtliche in sozialen
Berufen ansprechbar sein, um
bei diesen die Kompetenz zu
entwickeln, über ihren Fachbe-
reichhinausBetroffeneaufwei-
tereHilfen aufmerksamzuma-
chen. „UnserAnspruch ist, dass
alle Bürger mit ihren Anliegen
überall richtig sind“, so Mann-
hardt. „Wir wollen ganzheit-
lich helfen.“ Die einzelnen An-
gebote im Landkreis sollen da-
für zu einem Netz verwoben
werden. bst

Navi im Sozial-Dschungel
Bürgerzentrum sorgt für mehr Transparenz

Michael Mannhardt
Vereinsvorsitzender

Landkreis – Demenz, eine
schwere psychische Krankheit
oder eine geistige Behinde-
rung: Manchmal gibt es Kon-
stellationen, die dazu führen,
dass ein volljähriger Mensch
nichtodernichtmehr inderLa-
ge ist, seinLebenselbstzumeis-
tern: Briefe bleiben ungeöffnet
liegen, Rechnungen werden
nicht bezahlt, die Wohnung
vermüllt, der Mensch verwahr-
lostundvereinsamt.
Damit das nicht passiert, hat

der Gesetzgeber das Instru-
ment der rechtlichen Betreu-
ung geschaffen. Der Betreuer
erfüllt alle rechtlichen Angele-
genheiten der zu betreuenden
Person – immer darauf
bedacht, ihre Interessen und
Rechtezuwahren.
Vor dem Hintergrund einer

älter werdenden Gesellschaft,
wird der Bedarf an Betreuung
steigen, ist der Diplom-Psycho-
loge Sebastian Schmidl-Wolf
überzeugt. Zugleich wird eh-
renamtlichen Betreuern mit
Blick auf denMangel anBerufs-
betreuern und der Erosion von
Familie mehr Bedeutung zu-
kommen. Schmidl-Wolf hat
deshalb im Juni 2025 den Ver-
ein Betreuung Oberland mit
Sitz in Miesbach gegründet.

Sein Ziel: Ein Netzwerk unter
Betreuernaufbauenundehren-
amtliche Betreuer mit fachli-
chem Rat unterstützen, da ih-
nen oft Erfahrung und Experti-
se fehlen.
Doch nicht nur Betreuer

selbst bekommen Hilfe: Wer
fürdenErnstfallvorsorgenwill,
kann sich hier kostenlos bera-
ten lassen zu Vorsorgevoll-
macht, Patientenverfügung
und Betreuungsverfügung. Auf
diese präventiveWeise will der
Verein Menschen befähigen,
auch dann noch die Kontrolle
über wichtige Entscheidungen
zu haben, wenn sie selbst ein-
mal nicht mehr handeln kön-
nen. Ein Teil der Spenden aus
„Leser helfen Lesern“ kommt
heuer dem Verein zugute, da-
mit er seine gemeinnützige Ar-
beit weiter leisten und ausbau-
enkann. bst

Hilfe für Helfende
Betreuungsverein berät und unterstützt

Sebastian Schmidl-Wolf
Vereinsvorstand

Landkreis – Sie war eine Frau,
deresgutgingunddieanderen,
weniger Begünstigten, etwas
davonabgebenwollte:Gabriele
Oemisch (1908 bis 2010) aus Rot-
tach-Egernsetzte ihrVermögen
dafür ein, um nach ihrem Tod
mit der nach ihr benannten
Stiftung die Situation vonMen-
schen mit Behinderung im
Landkreis Miesbach zu verbes-
sern. Immer wieder wenden
sich Bedürftige und Organisati-
onen mit der Bitte um finanzi-
elle Hilfe an die Gabriele-Oe-
misch-Stiftung.Seies,umange-
passte Sportgeräte kaufen zu

können, die Athleten mit Ein-
schränkung das Sporteln er-
möglichen, sei es, um Kindern
mit Beeinträchtigungdas Erler-
neneinesMusikinstrumentszu
ermöglichen.
Heuer fließt ein Teil des Erlö-

ses aus „LeserhelfenLesern“an
die Gabriele-Oemisch-Stiftung,
damit diese ein Snow-Kart für
den Freundeskreis Inklusion
Tegernsee (F.I.T.) kaufen kann.
Wintersportlermit Beeinträch-
tigung sollen das angepasste
Sportgerät des französischen
Herstellers und Paralympioni-
ken-Ausstatters Tessier dann

ausleihen können. Das Snow-
Kart ist ein Skibob, der Men-
schenmitBehinderungdasSki-
fahren ermöglicht – eigenstän-
dig,aktivundohneaufHilfean-
dererangewiesenzusein.Nicht
ohne Grund ist Selbstbestim-
mungdasZielderUN-Behinder-
tenrechtskonvention: „Es ist
ein Stück weit entwürdigend,
bei jeder Lebensäußerung um
Assistenz bitten zu müssen“,
sagt der Behindertenbeauftrag-
te des Landkreises Miesbach,
GerhardHenrikus.
Das angepasste Snow-Kart er-

möglicht Menschenmit Behin-

derung außerdem, sich als
kompetent und selbstwirksam
zu erleben. Die Dritte Vorsit-
zende des F.I.T., Christine Gött-
fried (53), hatte sich 2015mit ei-
nemähnlichen Skibob von Tes-
sierzumerstenMalinihremLe-
ben auf die Skipiste gewagt:
„Ein Moment, der mein Leben
veränderte“, erinnert sich die
Kreutherin, die seit ihrer Ge-
burt eine Tetraspastik hat: Ar-
me und Beine sind von spasti-
schenKrämpfenbetroffen.„Ich
fühlte mich frei. Für einen Mo-
ment habe ich alles vergessen,
auchmeineBehinderung.“ bst

Selbstbestimmt und frei
Gabriele-Oemisch-Stiftung ermöglicht Kauf eines angepassten Wintersportgerät für Athleten mit Behinderung

Auf der Piste: Die Kreutherin
Christine Göttfried, die eine
Tetraspastik hat, treibt mit
dem angepassten Snowkart
Wintersport. MIRIAMMAYER

◾ Spendenkonto13300

Spenden können auf das Konto
13 300 bei der Kreissparkasse
Miesbach-Tegernsee (BLZ 711
525 70), IBAN: DE04 7115 2570
0000 0133 00, eingezahlt oder
überwiesen werden. Der QR-
Code unten führt per Banking-
AppdirektzumFormular.

◾ Spendenquittungen
Das Finanzamt anerkennt den
Durchschlag der Überweisung
bis zueinemBetragvon300Eu-
ro als Zuwendungsbestätigung.
Für Spenden über 300 Euro
stellt das Landratsamt Quittun-
gen aus (bitte vollständige An-
schriftangeben).Vorgedruckte
Überweisungsträger liegen
dieserAusgabebei.

◾ Namensnennung
WerdieAktionmitmindestens
für Euro unterstützt, wird als
Spendergenannt.Wernichtge-
nannt
werden
möchte,
möge
dies auf
der Über-
weisung
vermer-
ken. bst bst

Wissenswertes
zur Aktion

unserer Zeitung

Landkreis – Die ersten Veran-
staltungen zugunsten von „Le-
ser helfen Lesern“ stehen fest:
Den Auftakt macht am Sonn-
tag, 30.November, 19 Uhr, das
Adventssingen„Wachauf, Jeru-
salem“ in der Katholischen
Stadtpfarrkirche Miesbach mit
renommierten Musikern aus
derRegion. bst

Erste
Veranstaltungen


